
376 Afrika.

2) Mungo Park, ein Landsmann des vorigen, erreichte zum erstenmale
von Seuegambien aus den Niger (1795) und kam auf einer zweiten Reise
an diesem Strome um (1806).

3) Nachdem der Deutsche Fr. Konrad Hornemann aus Hildesheim
(1799—1806) von Aegypten aus nach Tiefsndan gezogen und dort um-
gekommen war, richteten sich die Expeditionen mehrerer Engländer (Clap-
perton 1825—27; Gordon Laing 1826; Lander 1830 n. a.) besonders
auf die weitere Erforschung des Niger.

4) Der schottische Missionär James Richardson, welcher schon vorher
in Nordafrika gereist war, wurde im Auftrage der englischen Regierung über
Mursuk nach dem Tsad-See gesandt, um dort Handelsverbindungen an-
zuknüpfen (1849). Ihn begleiteten die Deutschen Heinrich Barth und Adolf
Overweg aus Hamburg, von welchen ersterer vorher bereits Reisen in Nord-
asrika gemacht hatte. Richardson und Overweg starben in der Nähe des
Tsad-Sees, während Barth, nachdem er einen großen Teil von Flachsudan
durchforscht und unter anderm auch den Tschadda entdeckt hatte, nach fast
51/2jähriger Abwesenheit glücklich zurückkehrte. — vi'. Vogel, welcher nach
Overwegs Tode dem Dr. Barth nachgereist war und diesen seitwärts vom
Tsad-See auch zu Ende des Jahres 1854 getroffen hatte, wurde in Wadai'
hiugemordet. An der Grenze desselben Landes kam auch von Benrmann
(1862) um.

5) Gerhard Rohlfs aus Bremen durchkreuzte 1866/67 zum ersteumale
den Erdteil von Tripolitanien bis zum Golf von Guinea, nachdem er sich
zu dem großen Unternehmen durch Reisen in Marokko und Tuat vorbereitet
hatte. Später war dieser Reisende namentlich mit Schweinfurth bei der
Erforschung der libyschen Wüste thätig (1874); seine letzte Expedition von
Tripolitanien uach dem Tsad-See konnte zwar nicht vollendet werden, blieb
jedoch nicht ohne wichtige Resultate.

6) Dem Reisenden vi'. Nachtigal gelang es zuerst, vom Tsad-See aus
durch das bis dahin unzugängliche Wadai, ostwärts nach Dar für und
zum Nil zu gelangen (1870—74).

7) Der Erforschung der Nilquellen wendeten sich die deutschen Missionäre
Krapf und Rebmann, fowie v. d. Decken (1865 am Dfchubflusse ermordet)
zu und gelangten zur Entdeckung der Schneegipsel Kilima-Nscharo und
Kenia am Aequator. Nach ihnen wurden durch die Engländer Speke, Grant,
Burton und namentlich Baker die Ouellfeen des Bahr el Abi ad und
dessen Lauf von jenen Seen bis Chartnm festgestellt. Die letzten Schritte
zur Lösung der Nilsrage haben der Amerikaner Stanley und der Italiener
Gessi (Umforfchung der beiden Nyanfa-Seen) gethan, nachdem inzwischen auch
die westlichen Zuflüsse des Bahr el Abiad (durch Petherik, von Heug-
lin, Steuduer, Miaui und Paggia ?c.)7 sowie die südwestliche
Wasserscheide der Nilzuflüsse (durch Schwein für th) festgestellt worden sind.

8) Großes Verdienst hat sich der englische Missionär vi'. Livingstone
um die Erforschung des südlichen Centralafrikas erworben. Als Mifsionär
1840 nach Südafrika geschickt, lebte er 28 Jahre im innern Afrikas, durch-
reiste dasselbe nach den verschiedensten Richtungen und entdeckte den Ngami-
See (1849), den Oberlauf des Sambesi (1851), dessen linken Neben¬


